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hat Hier nun die Wirfung eines VBorbrehers. Auch font hat man die
Mörjermühlen noch in mannigfach anderer Art ausgeführt, fo z. B. mit
Antrieb von unten; in diefer Hinficht möge der Hinweis auf die unten an-
gegebenen Quellen genügen !).

Schleifmühlen. Dieje Bezeichnung ift hier für einige Zerfleinerungs-
majchinen gewählt, welche ein Zerreiben der Stoffe etwa in der Art be-
wirken, wie dafjelbe durch das Schleifen derjelben zwifchen zwei Steinen
gejchehen fanın, von denen dev eine bewegliche iiber dem anderen feftliegenden
verihoben wird. Hierhin find zunächft die fogenannten Schleppmithlen
zu rechnen, wie diefelben zum Mahlen der Glafurmafje in Borcellan-
fabrifen fowie aud) zum Feinmahlen von Erzen Verwendung finden. Der
Hauptfache nach befteht eine folche Schleppmühle aus einem fejtliegenden

plindrifchen Bodenfteine, in deffen Mitte

eine ftehende Welle aufgeftellt ift, welch:
eine langjame Drehung erhält, vermög:

deren fie mittelft entjprechend auf ihr

angebrachter Arme mehrere auf den

Bodenfteine Legende Steine mit fid)
fortjchleppt. In Fig. 138 ift der

Grundriß einer folhen Mafchine?) au-

gedeutet, deren Wirfungsweife an fic)

Klar if. Die Steine S werden durd)
die Ketten % von dem auf der Welle A
befeftigten Kreuze B auf der Platte Ü
bewegt, welche in dem Höfzernen Behäl-

ter D feftliegt. Die Maffe wird hierin mit Waffer in Geftalt eines Breics
bis zur genügenden Feinheit vermahlen, worauf die Entleerung erfolgt.
Diefe abfegende Wirkungsweife, mit welcher der Nachtheil verbunden ift,
daß die feingemahlenen Theile nicht in dem Maße ihrer Entftehung aus der
Mafchine rechtzeitig entfernt werden, dürfte einer der Hauptgründe fein,
weswegen diefe Mafchinen Heute nur noch jelten angewendet werden.
AS eine Verbefferung der Schleppmühlen fan die von Pollard her

rührende Mafchine, Fig. 139, angefehen werden. Hier ift über dem in den
Troge T feftliegenden Bodenfteine B ein cylindrifcher Täuferftein Z befind-
(ich, weldher eine doppelte Drehbewegung erhält, indem er nämlich zu glei-
Her Zeit um feine eigene Are A und um die Are des Bodenfteines B ge-
dreht wird. Zu diefem Ende ift das Halslager 77 der Läuferare in einem
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I) Dingl. Journ. 1880, Bd. 235, ©. 260. D. RB. Nr. 14450.
>) Nühlmann, Algen Majdinenlehre.
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Duerträger Q angebracht, deffen Enden die Warzen von zwei Kurbeln K
fe drehbar umfchließen, die auf zwei ftehenden Wellen W feftfigen. Wenn
diefe beiden Kurbeln, die genau gleiche Yänge und Nichtung haben, durch
das and der Figur erfichtliche Aäderwerf mit gleicher Gefchwindigfeit in
einerlei Richtung umgedreht werden, fo bewegt fich jeder Punkt des Quer:
trägers Q und alfo auch die Päuferare in einen Kreife, deffen Halbmeffer

gleich dem Surbelarme ift, und defjen Mittelpunkt mit dev Mitte des Boden:

fteines zufammenfällt. Das auf der Warze der einen Kurbel K undrehbar
befeftigte conifche Getriebe C veranlagt bei diefer Bewegung, bei welcher der
Oterträger feine Richtung im Naume unveränderlich beibehält, eine Ums
drehung der wagerechten Uebertragungswelle U, welche dur) die Kegelräder

D, E und F die Umdre=

hung auf den Läufer Z
E überträgt, und zwar macht

E! derjelbe während jeder Kur-

befumdrehung eine Anzahl
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gleich S . 5 Umbrefuns

gen, wenn unter 0, D, E

und F die Durcmeffer

oder die Zähnezahlen der

gleich bezeichneten Kegel
väder verjtanden werden.

|| In Folge diefer doppelten

| |] Drehbewegung des Läufers
   

  

  

    
  En — = — bejchreiben deffen einzelte

/#333,Punkte gewiffe cyeloiden-
fürmige Linien, wober die

Dberfläche des Läunfers fowohl wie des Bodenfteines einer jo gleichmäßigen
Beanfpruchung ausgefegt find, daß diefe Flächen ihre ebene Forum dauernd
beibehalten. Aus diefem Grunde pflegt man den zum Geradejchleifen

dev Glastafeln in Spiegelfabrifen dienenden Mafchinen gewöhnlich eine Ein-
tichtung zu geben, welche eine ganz ähnliche Wirkung bezwedt.

Eine Hiexhergehörige Mafchine ift die Nagmühle von Dingey!), Fig. 140
(a. f. ©.), welche zum Feinmahlen von Erzen dient. Auch hier ift eine

freisfürmige, dem Bodenfteine der vorigen Mafchine entjprechende Platte A

wagerecht angeordnet, doch fteht diefe Platte nicht feit, fondern fie erhält

eine fehr langjame Umdrehung durd) ‚einen Zahnfranz Z, in welchen ein

!) Engineering. Novbr. 1874, p. 379. Oefterr. Zeitjehr. f. Berg: u. Hütten:
weien, 1878, ©. 233, 436; 1879, ©. 623.
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Getriebe der ftehenden Hiülfswelle 7 eingreift. Bon der Königswelle Z
erfolgt der Betrieb der vier Läuferfcheiben Z, welche auf der Bodenplatte A

mit einer durd) die Schrauben 5 zu regelnden Preffung laften. Diefe Yän-
fer find, ebenfo wie die Bodenplatte, aus Oußeifen hergeftellt, und man Hat

die arbeitenden Flächen mit hervorragenden Kanten verjehen, welche eine

mehr abjcherende Wirkung Heroorrufen follen, und worüber im nädjjten ‘Ba-
vagraphen näher gefprochen werden jol. Die Mafchine arbeitet ununter-

Fig. 140.

 

 

 

brochen, indem die Zuführung des breiartigen Material aus einem feft-

ftehenden Rumpfe durd) Ninnen in das Innere der Päufer bewirkt wird,

während die hinreichend zerkleinerte Maffe durch die Mafchen eines amı Um-

fange der Bodenplatte angebrachten Siebes 7’ entweichen fann. Die Boden-

platte, durch welche die ftehende Welle B Lofe Hindurchtritt, vuht auf Unter-

ftügungsrollen R, und erhält eine langjame Drehung von zwei bis drei
Umdredungen in der Minute, welche nur dazu dient, alle Punfte der Platte

mögiichft gleihmäßig zur Wirkung zu bringen. Die Läufer dagegen wer-
den mit der großen Gefchwindigfeit von 200 Umdrehungen in der Minute
umgedreht, was deswegen unbedenklich ift, weil die Fänferaren hierbei ihren

Drt beibehalten, alfo ein Herumfchwenfen derfelben um die Are B nicht
stattfindet.


